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bewahren und mit Tugenden zieren, aber ſie ſollte mehr die eligiöſen Beweg⸗
gründe ausnützen, die geben kräftigen Halt
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Zeitgemäße U weier franzöſiſcher Diöreſan⸗
ſynoden der neueſten Zeit

Von Profeſſor Dr P 4 Iun Freiſtadt
Wir aben In einem früheren rtikely zeitgemäße Beſchlüſſezweier italieniſcher Diöceſanſynoden vorgeführt; wir laſſenneueſter franzöſiſcher Diöceſanſynoden folgen. In der rſten Periodedes weiten franzöſiſchen Kaiſerreiches wurden eine Reihe bedeutender

Provinzialſynoden gefeiert. eit dem Erlöſchen der napoleoniſchenHerrſchaft wurden nur mehr Diöceſanſynoden gehalten.und begegnen uns zehn Synoden der Erzdiöceſe Aix,6 ſich auf die ahre 1874 bis 1884 vertheilen. Die er der
ſelben fordert bei der endung der Saeramente Anwendung des
römiſchen Rituals Den für Frankreich verderblichen JanſeniſtiſchenRigorismus will die Synode durch die Beſtimmung bekämpfen,dem Pfarrer unterſagt, dem Kranken aus dem Grunde das
Viaticum verweigern, eil nicht disponirt Dauert die
Krankheit länger als acht Tage, ſo darf dasſelbe wieder geſpendetwerden. Der allzu häufigen Anwendung der Bination Li die
Synode energiſch ege Künftig ſoll ſie nur im Nothfalle zurAnwendung gelangen.

In der Synode von 1875 wird auf den franzöſiſchen rote⸗ſtantismus hingewieſen, mit dem Bemerken, daß zufolge der bedenk
lichen Veränderungen bei der endung der Sacramente Iu den
Kreiſen der Proteſtanten eine bedingte Spendung des Taufſacramentes bei der Ufnahme der Convertiten in die katholiſcheKirche ſich als nothwendig ergebe. „Denn“, ſagt die Synode, „Unterden Proteſtanten der Jetztzeit gibt eine beträchtliche Zahl, welchedie Form oder aterie der Taufe mehr weniger entſtellen, oder
auch den Glauben An die Gottheit Fe

ſu Chriſti ſchon aufge ehen
haben.“ Alljährlich ollen die Pfarrer über ihre Hilfsgeiſtlichenden Biſchof berichten, dabei aber der menſchlichen Schwäche ein⸗
gedenk ſein und ni zuu Mittheilung bringen, was ſich mit That⸗
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achen nicht beweiſen Ein Prieſter, welch er katholiken⸗
feindliche Zeitungen ohne beſonderen Grund iest,
Gefahr au  V
gibt dem Publicum Aergerniß und ſetzt ſich ſelbſt großer

eit dem Sturze Mac Mahon's mach ſich eine dem riſten RWAAIAIAHAACN
thume feindliche römung Im öffentlichen Lehen Frankreichs geltend.
Darüber handelt die Synode von 1879, In welcher die Geiſtlichkeit
aufgefordert wird, Ausdauer mit Klugheit paaren. Eingehendere
Weiſungen üher das Verhalten gegenüber der Verfolgung der Kirche
bietet das vierte Deceret der Synode von 1882 Genaue Beobachtung
der Kirchendiſciplin, unerſchrockene Verkündigung der chriſtlichen
ahrheit, Eifer Hi der Ertheilung des Unterrichte In der Religion
gehe Hand u Hand mit der ˖ des Vereinslebens und reli⸗
giöſer Congregationen. An die Kämpfe des hriſtenthums mit heid
niſcher Staatsallmacht und alſcher Philoſophie erinnert das Decret,
welches die Gläubigen auffordert, da ehre Wahrzeichen des riſten.
um demonſtrativ zur au zu tragen. Zeitgemäß verfügt auch
die Synode vom Jahre 1883, * jedem epaare zum An
enken den Empfang des Sacramente ein ild überreicht werden,
auf daß Im auſe bevorzugter Stelle angebracht, den Ehe
leuten ſelbſt eine fortwährende Mahnung die Urde und Heilig⸗
keit der eingegangenen Ehe, allen aber ein Beweis ihrer irchlich
Ehe ſei

Aus der Synode, we von Msgr Duquesnay, Biſchof
von Limoges, M ſeiner Domkirche vom 2 bis Auguſt 1876
gefeiert Urde, heben wir folgende Beſtimmungen urz hervor. In
dem Capitel über den Glauben wird die ſogenannte Evolutions⸗
theorie feierlich verworfen, welche den enſchen nicht unmittelbar
von ott ſein läßt, ſondern ihn als höchſte Entwicklung
der Naturgebilde Uffaßt Die römiſche iturgie, die ſeit einer Reihe
von Jahren eingeführt iſt, empfängt wiederholte Beſtätigung. Wer
ohne vorhergehende Genehmigung des Biſchofs eine feierliche
Haustaufe vornimmt, verfällt ſofort der Strafe der Suspenſion
Es ſich der Mißbrauch eingeſchlichen, naben vor dem Em
pfange der erſten heil Communion die Abſolution nicht ertheilen.
Derſelbe ird von der Synode energi verworfen. Eine ſehr
beachtenswerthe Beſtimmung erläßt die Synode bezüglich der Predigt.
Sorgfältig, ſtatuirt ſie, möge der Prediger ſich vor übermäßiger
Breite im ortrage hüten; den Zeitraum von zwanzig Minuten
ſoll die Predigt nicht überſchreiten. Dagegen werden die Predigten
methodi In geordneter olge die einzelnen Glaubens⸗ und Sitten  2
lehren entwickeln

Biſchof Ferdinand Terris von Fréjus ud Tolelon hielt
1880 eine iöceſanſynode, eine zweite 1882 Au jener wurden die
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Gläubigen gewarnt vor der proteſtantiſchen Propaganda, we  6
von den Predigern mn den auch von Proteſtanten au beſuchten
Badeörtern der rovence mit ſfer betrieben ird Die Uebernahme
des Pathenamtes von Katholiken bei akatholiſchen Taufen ird Ar
verpönt. ꝗ

◻.

eder Geiſtliche hat ſich den Exercitien alle zwei ahre
unterziehen, worüber der ſchof genaue Liſten führen ird Die
Synode egrenzt Ar den Umkreis, innerhalb eſſen der approbirte
rieſter zum Bei  oren der Laien befugt ſein ſoll Ueberall da

kann von andern Prieſtern die Beichte entgegennehmen.
Der des edter eitens eines Clerikers zieht 1IPS0 ACtO die
Cenſur der Suspenſion nach ſich In ausführlicher eiſe be
handelt die Synode die Bulle Postolicae Sedis vom October
1869 Es werden nicht nUuLr die einzelnen enſuren Uberſt zu⸗
ſammengeſtellt, ſondern auch die neueſten Reſcripte der Pönitentiarie
m a  en der attentirten Abſolution des Complex I ECCato turpi
mitgetheilt. Die Abſolution wird durchgehen vom heiligen Stuhl
nUuL Unter der Bedingung ewährt, daß ein ſolcher Beichtvater
„beneficium et ffieium (COnfessarii Imitta et ab audiendis COn-
fessionibus Sit perpetuo suspensus“.

us der Synode vom ahre 1882 iſt erſichtlich, daß
Leo III die Beobachtung des für ordamerika erlaſſenen ſum
mariſchen Verfahrens in Strafſachen auch für Frankreich genehmigt
habe Schließlich ind erwähnenswerth die Beſtimmungen ber die
Beziehungen der Geiſtlichkeit zu den Trägern der bürgerlichen Ge
walt Hier iſt die äußerſte Vorſicht geboten und muß alles ver
mieden werden, was geeignet iſt, ewiſſe Empfindlichkeiten reizen.

Heſchich des Roſenkranzgebetes.
Von Vicar Dir Samſ In Darfeld, (Weſtfalen)

Die Ordensſtifter Franciscus und Dominicus, 2 gleicher
Zeit lebten und einander befreundet aben beide dem I
en eine Andachtsübung hinterlaſſen, von der emn reicher
Segen iſt, der Tſtere die Kreuzweg⸗Andacht, der etztere
das Roſenkranzgebet. Von jeher atten die Gläubigen die fromme
Uebung, Maria die Gottesmutter mit dem Ave Maria
begrüßen. Der nge Gottes 0 dieſen Gruß angeſtimmt, Eliſabeth
hatte ihn fortgeſetzt die 1  6 hat den gemacht. Man
wiederholte auch dieſes Gebet, aber ohne beſtimmte Ordnung Der

Dominieus brachte dieſe Begrüßungen und Bitten In eine beſtimmte
Ordnung und verband ſie mit den großen Geheimniſſen des Lebens
und Leidens Chriſti und ſeiner heiligen Mutter Der aus Gebets
perlen zuſammengereihte Roſenkranz 0 die praktiſche Beſtimmung,
dem Volke als eine Art Handbu beim Beten dienen. Der kleine


